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Dortmund. Wo etwas eingeweiht wird, fehlen selten Künste als
Dekor.  So  auch  gestern:  Zur  Eröffnung  einer  neuen
Jugendfreizeitstätte im Dortmunder Ortsteil Rahm steuerte das
DO-Kindertheater sogar eine Premiere bei.

Als „Vor-Ort“-Vorstellung ‚gab’s „Die Unterrichtsstunde“ von
Eugène lonesco (Inszenierung: Klaus D. Leubner). Dieses Werk
eines der Vertreter des „Absurden Theaters“ als Jugendstück
anzubieten, ist riskant.

Der Raum, zwischendurch leichter ohne Aufsehen zu verlassen
als ein Theater, leerte sich zusehends, obwohl die unter 13-
jährigen schon zuvor von Detlev Redinger hinauskomplimentiert
worden waren („Vom ,Tapferen Schneiderlein‘ habt ihr mehr!“).

Ein  alter  Professor  (Redinger  zwischen  Verklemmtheit  und
Dämonie)  erteilt  in  seiner  Wohnung  Privatunterricht.  Er
verwickelt eine junge Schülerin (Gabriele Hintermaier) tief
und tiefer in die abgründig-abstrusen Labyrinthe des Wissens.
Immer aufgebrachter reagiert er auf ihre Unkenntnis in Sachen
Arithmetik und „vergleichender Sprachwissenschaft“ – bis er
sie am Ende erdolcht und von der Haushälterin (Erika Halm)
erst  zurechtgewiesen  und  dann  an  den  mütterlichen  Busen
gedrückt wird.

Auf einer Ebene schnurrt das banal ab wie ein Uhrwerk, auf
einer anderen wird es so vertrackt hintersinnig, daß z.B.
manche Dreizehnjährige überfordert sein dürften. Ob sie sich
von den guten schauspielerischen Leistungen fesseln lassen,
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bleibt daher fraglich.


